
gehabt hbaben? Wober ollt annıba 1° geichickt un bereit uns NUfig C:
wejen ein Fg 11n8 alles Bottes un Dder Engel YDer? IDASs {ie nüglich ORr
glücelig baben ÖRr tun“ (23, $ J3 Sacharja 3, 31528 2$$.)

Areıilich, „Ote Großten 1n zeeresmaächtig{ten IDIE Yittila, XeErtes un Jeßt
Öie Türfen, Teje alle auf Aqufen, IDAS 11nd j1e oCcn, ÖRr otf
InNer eurigen Yiauer tich Dat? Xettlier 11179 jie und AaUie, wehrlotje Jeute!“
(23, 527 Sacharıa 2 4 263,)

Turmboch ber OAS „EIndı  @, alberne,e geritliche Xecht ÖRr Dapı-
iten“ {tellt Zutber, „WAS us beiönıjchen Aüchern un rıirten oÖom
weltlichen XNegiment lernen Fann JTIIE eiden jollten auch ıhre DPropbheten,
Ypoitel un Theoloagos OQEer redider aben, weltlichen Kegiment“ ($)
243 Dijalın 39), 3534 VI 359 Dal „n ÖLe Xatshberrn”, 1520 J5, 35y IL, 462,
uns ö1 Drediat RKRıinder Schule halten,

Denu  es (Faijerliches en
fordert Zutber, berreit VDVonNn „papıfiy hem aub un nterwerfung“

„VOIr nifen Uunjeres Y andes Beitalt un ejen anjeben, weil unjer eje
un Xecht auf unjer uns nıch auf HNiojes T and un Wejen geitellt 11nS / (30,
I17 225 Von Ehejachen, 1330 248.)

„ VOrt 11n9 Ichuldıa, Farjerliches ecCH 311 Dalten un nıcht u O enn
ÖIe y e b 3WInNGT ns Oaß IDIEr uns enen eben machen bei welchen WDIr {1nd,
weıl ohne Befahr ÖP$S Blaubens gejchehen Fann i IL, 470 In manchem
wunichte BT wobhl Man nehme O7e8 Weyungen, aber NUr, IDdenn „Aayjer un
Aüriien {te eintrachtig von t1CH aus annehmen”, „Sie MOogen 1n weltlichen
XRecht heiönitiche Ördnung DaltenU (26, 23)9, Vifitatoren, 1528, I 347.)

(Sortfegung rolat,)  »

IIE Krfahrunagsarundlage 0es auDens bei Y iartın
Z utbher
WVon Xobert eidelberg

er den Bründen, ÖE der dialektijchen Theoloare joforft bei ihbrem eriien
MYurtreten einen nachbaltigen Ertolg einbrachten, HT jicherlich nıich: Dder

gerinaite DEer, dgß djeje Theologıe, vorab Öie Theologıe arl artbh,
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einen eneraijchen Wiseripruch den IOr I3ISsMUs 1n Piycholoais-
dar{tellte, ıwDIe 1e)e bis U1 Yuftreten ÖRr öialektijfchen Theologen Sie

moderne Theoloate inımer mebr beberricht hatten aber IDAL denn freis
Lich 10, Oaß ÖRr Voritoß ÖRr dialektijchen Theolosie auch manchen Theologen
treifen mu  @, dejjen Henfen von HOr I3ISMUS un Pf{ychologismus weit
entfernt IDAL. Z este Ste dtalektipche Theologie insbefondere der UPra-
natural orientierten Erfahrungstheologte notmwendia die Srage VOT, ob enn
VDoN einem SZein MBottes 111 er ÖPS Mienfchen überbaupt öie ede jein,
b , vVoON einer Erfahrung Bottes vreden Fönne. YIicht IMMer wurde
diejer UngrHf XBarths {o ern{t GENOMMEN, ıWwIie CLr doch genoMMen werden

nüuyen Uian nachte fich 51e Ybwebhr el Iindem man auf die unbaltbare
Überjpannung der Tranızendenz Doftes, egren ar vich Huldie- mache,
DInwIES un jein TAan3eCS Unterfangen als deHig Hen Arrtum brandmartkte.
e1 dürfte ber doch ar nicht gerecht weroen; inan MWUrde Sabei
doch Öen öialektipchen Fund3zug ÖRr SBefamtanichauung Aarths überjeben.
Deifkijch en artb er nıicht ber DBott, ÖRn jein off 147 nıcht ohne
Weltbesogenbeit, nıch obhne Öfrfenbarung, nicht ODNE ÖRn YDilen jeiner erl
ichart, auch nicht obhne öte eue Mienfchbeit, Stie in ‘ Hejus Chriftus {chur
un die auis uns {chaffen will. ber all 0A8 Yließt 3Uun doch nicht qus$, daß
Aarths otft in deutlichem Ybitand jeinen Beichöpfen bleibt JIIE Arage
ı4{7 eben ö1le, ob jıch mit diejer Tranizendensz Ste Immanenz Bottes verbinden
Läaßt, obhne die OA$S Chriftentum un einmal nicht ÖAS bleibt, 1IWDAS jeinem
innerifen Wejen nach T, ob MIr n nich doch eine Tranjsendens haben,
öle den a  men ÖP$ C bhriftentums prengen muß.
en diejer Tranizsendenz Bottes ent{pricht 5ie Zurücddrangung der SErfaD:

rungsjeite ÖPeS hrI  ichen Blaubens Sreilich 1{1 auch dieje Zurücdrangung
IDIEDECULNIN. Feine abjolute. Berade diejem Punfte bat ar gelegentlich
itarf zurücdgebhen en gemeint. er reilich wı auch biıer von jeiner
en Einittelung nıcht mebr opfern, als ıDm gegenüber den Einwanden,
Öie GEeErgoe in diejer inficht ıD gegenüber veichlich erhoben {11n95, nötid Au

{cheint. O Fennzeichnet in jeiner Schriftf „Die ZeDre vomM heiligen Beift“
den auDen ÖPS en  en ebr wob als eine beftändige, unzweifelhafte, un

wanfende, gewijfe Zuverficht, betont ber andrerjeits ‚ebr mit Yrachöruck,
„ Oß Öer Blaube DAs alles nıcht in rubhens gejicherter Gegebenbheit, jondern
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ım HE OS goöttlichen Bebens“ fei FI1E Tendensz, S1e ELr Samıt verfolat, 1{}
nicht verFfennen: Der Yienich joll N Geifteserlebnis nıch 1° (tarE berübhrt
verden, daß {ich darauf eine bleibende Gewißbheit grunden vermöchte;
K joll itets abbhänaie von Öff bleiben, ÖRr tich durch trübere Beifteswirkfung
nıe gebunden Dat, fondern Y1CH auch tferner 2UM Menichen NUur neiat, IDannn n
IDO 1Dm gerallt

TeIC legten eOanfen DdAs Subjektive der Ohriftlichen aubens:
baltung zsweifellos ebr ein. er Mag auch Sie jubjeFtive eite, ÖOAdS jubjer-
t1ve SErleben noch y ebr eingefchrantt werden, 1o 1{1 doch TIAS SEri{ten-
1e 141 eute ein Saktor in ORr Theologıe Aartbs. Daß öTe Theologie Aarths
t1ch zugunitfen ÖS Eriftentiellen 1D bat, Fann NIECMANS abitreiten. Un
NIeMNMAND WUurvse abttreiten, WDEnnn mmit dıejer andlung nich über S12 Cheo-
otffte der Krıfis die Krifis bereingebrochen IDAre. YWWar ö1e ron
JedeS en Bottes inı auben, ım Berühl, IM Erleben OA8 eigentliche, trei-
bende Dathos, ÖAds öle Theoloate Aarths ejeelte, un mu Ötfejem egen:-
an 0ÖA48 jubjekrtive en Bottes eine Verankerung Öder Theologıe 11
Öbjekftiven, bß 11 objertiven Botteswort, hotwendig 3ZUr eife geben, 1o
eOLUTE eben die KRrifis diejes ganzen theolog1) dhen Unterfangens,
jegt auch ÖAd$S Öbjektive unfier Ööle Rrifis geitellt WILrS. 18e7€ Rrifis Fann
nicht ÖAaMIt beitreiten, daß jagt, „ADarth habe in em Spannungsverbalt-
118 ÖM Öbjektiven un Subjektiven den Funo1a ÖRr Öbjertivitat nie
einjeifid überjpannt, jondern {Tets e1082 eiten der Blaubenshaltung, Sie
objeFtive ÖS YDortes Bottes un öie jubjeFtive O88 SErlebens Bottes, gleich-
zeifid etont”; Öenn Muß doch binzufügen, daß auch el unter 51e
Krifis geitellt bat va Rılger in Chriftentum un Wijen  a 93)

374) S muß on fagen, ein jolches Xeginnen oömmt mir VOoOr WE
048 Tyun eines Zaumenters, ÖRr rür den errichtenden Bayu 3wWwel UNOA-
nente leat, 41e aber ei unterminiert, n9 Öer Oann, Wwenn IDn auf öte
Tragunfabhigfeit ÖOP$S einen Sundamentes aufmerFfjam macht, ebr DVergnu auf
0OAds andere Sundamen verwei{t, Oaß e1 Soch nı weniger unterminiert
bat Dder 3 unterniınıeren AaDel Hr SI gGErAOleIU merfwüröid, WIie gefniffent-
Lich öte Vertreter Dder ötalektijfchen Theologte tejem Flaren 1derfpruch
voruber 3 geben verfuchen, mn durch Erörterungen, S1e ım abmen ÖPs
Banszen Soch NUr jeFrundare ZDedeutung en Fonnen, oen Bayu itügen
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3u jolchen Erörterungen rechne ich auch den Verfjuch, Sie urfprüngliche, OurcChH
die efonun ÖRr Öbjektivitat ÖR$S YDortes Bottes Oharafkterijierte tHeo-
ogijche initelung arl Xarths durch eine XBerufung auf Zutber ügen,

Zutber ö1e voONnN artb uno einem RKreite befämpfte Erfahrungs-
theologte aquszujpielen. anz 1n Sıinn diejer eOanien Dfarrer NHoD
Rılder 1nı deutichen Pfarrerblatt 41{3 Fr} rür eine artbs alterer

Einitelung orientierte Theolosie tich auf Zutber berufen, Yıach 10 T
Zutbhers Unjicht, ffbag Dder Blaube nicht aus irgend einem Befühle Fommt,
tich auch nicht auf irgend eine Ertahrung Iüßt, auch nich Ausfluß ODder Yus:
ÖUC eINES BGerühls OEr rliebnites HT, jondern 111 SBegenteil eine SEntichet-
ONg ÖOA$ eigene Berüht 1n Empfinden HT, ein YWagnis allein auf Sie
Verbeißung uns Zujage Bottes in jeinem reinen YDort“ aA, UDE
Su diejer Daritelung ÖRr Yuffayung Zutbhers durch Kılger habe ich in der

Zeit{chrift „Ehriftentum un Wifnenjchaft“” (Marsbert Stelung genOM-
uno annn auch ÖRr erfolaten Antmort Kılgers eine Antwort ineinerjeifs

binzugerügt (O©Ftoberbherft In diejer Mebatte 141 EW ÖS Yieyte voN

OCM, IVDAaSs Ich KRılger ermwidern habe, ZUF Sprache gefommen. er IWDar

NLr e1 nicht möalıch, e1in einbheitliches ils der Erfahrungsgrundlage ÖPS
auDdens bei Zutber zeichnen. Fg wenia{tens in großen Umrijjen geben,
141 Sö1e Yufgabe ÖIejes INPINES ufjages.

Soöll die Brundlage ÖP$S BAlaubens bei Zutber gefchter werden, 19 MWIrS
zunachtt Ichildern aben, IDAS bei Zutber der Blaube 41 1ir

geben e1 aus vVon e unbe{irittenen Sape, daß Blaube nach Zutber S1e
eitmmte Sorm unjeres SErFfennens HE, ö1e ott no der göttlichen YDelt
gegenüber in Unwendung POMME. IIAS ber swinat uns, einleitens e1in D
OÖrfe iber ÖAsS Srfennen überbaupt bet Zutber agen DBanz allgemern
unterjchetöet Zutber eine doppelte Srfenntnis. Der „‚pekulatıven rrennt:
nis“ (tellt CL gegenüber 1n nnewerden, OdS „Suübhlen Der „Erfahren“
nennt, un ber ÖeCM ebento Stie unmittelbare Empfindung ÖPS einselnen
inges Her Zujiandes LwIe auch ein auf unmiıittelbarer Wabhrnehmung un
eigner Erfahrung berubhendes Srfennen verifebht 3Zu diejem Erfennen, ÖA$S

{ich auf die finnlıche YWelt erfirectt, egt parallel Sie BrFenntnis der über-
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finnlıchen YDelt ÖRr veligiöjen ADrDeI YDie 111 natürlichen SErFennen Ste
inge ÖRr jinnlıchen YDelt in ÖRr Empfindung un Wahrnebmung in Öen
Beiit ÖPS Mienichen einbrechen, 1 CI 1111 religiöjen SrFfennen Sie überjinn-
iche Bottesmelt in Öen Mienichengeitt e1n. e1 1{7 ÖOAS Eigenartige O0A8,
Odß Ölejes Einbrechen ÖRr übermelt in dıe gele ÖR$S Yienichen nich unmıittel-
bar, jondern durch Vermittlung Öer Erfahrung ÖRr Tonfreten Yinnlichen Xeali-
tat ÖRr wahrnehmbaren Zeichen un Orbaren Orfe der evangelifchen VDer:
FUnNOUNG die gele treffen. ILEL Dhriftliche SErFenntnis 1{7 nach Zutber YDort-
erFenntnıs. astielibe Wort, e  en ÖRr HMienich zunachtt auf TUn außerer
Wabhrnehmung als weltlıcher Xealıtat Inne WIrd, rrennt er in ÖRr geiftlichen
Errabhrung als Trager 110 Vermittier der irfung überjinnlicher ealıta

{1it dlejer Verflammerung ÖRr geiftlichen SErfabhrung mit em Yinnlıch-
wahrnehmbaren Wort betonımt dieje Erfabrung sweifelsohne eine nteller-
tuelle Aarıs ICr Blaube erbalt bei Zutber jeinen S1ip 11 Antelletkt, Einsig
uns allein ÖRr Intelletkt cheidet Öden jubjertiven XBeitandsteil unjeres Geiftes
on dem Öbjertiven, ÖS uns in Dder Yinnlichen Wabhrnehmung als ÖAas egen-
Tändliche gegeben 1{7 en OAqOurCH, Oaß 5ie geiftliche Errabhrung zuer{t Dort:
erfabhrung 14{T, efomm ıbr nbalt Gegeniiandscharakter, erıcheint als Öb-
jertives abei 1{7 0AS, IWAas diejer geifilichen Erfahrung Gegenitandscharatkter
Gibt, egdiglick 0A8, IDAS {1e miit joni{tiger, finnlıcher SErrtahrung gemeinjam
bat, alto nıch e£iDa ÖS Aejondere, ÖAs ibr eignet. Diejes Xeiondere ted
Oagrın, daß inıt Öder außeren Wabhrnehbmung Öe$ YWortes yich ÖRr unmittel-
bare indruck einer überweltlichen BGotteswirkung verbindet, ÖRr ÖRr egegle
Öle Gewißbheit ihrer aDrbei 11 innn ihrer Wirflichker verleibht. e1
1{7 Iveder ÖA4$ ADejondere Ojejer eigenartigen Wirkung, Oaß {1e nicht
öle ernunft, jondern ebento ÖAsS Befühl un Öden en ÖPS Mienichen P1'

DIE {1e umgeFfebrt vVon einer gerühls- uns willensmäßigen SEin{tel-
lung ÖPS Menichen abhandia 18. Fın innerliches Verlangen nach SEmpfrang
Öer Beifteswirkung ÖPS YDortes 147 alfo eben{o Vorausjiegung dlejer YDir-
Fund, wWwIe innerliches Aejahen diejer Prfenntnis ihre olage 1T YDir38 inan
Hun 1e)€ 19 geFennzeichnete richtige Einftelung ÖPS Mienichen en ÖOrfe
Bottes gegenüber mıe Zutber als auDen Z beseichnen baben, 19 durfte
deutlich jein, daß dlejer Blaube FeINESWEOS ein bloßes SErFennen T, jondern
ein ErFfennen, O48 tich vollstıeht auf vun on eigenartid tranızendenter
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Wirkung, 5ie der méni ch feinerfeits allein auf LU eines GAanzZ beitimmten
prakftijchen Verbhältnijjes erlebt.

Von allem, WASs fich Dieraus 11 inselnen eraibt, dürfen IWDIr bei unjerer
1IDIE ÖTeAYufgabe ÖAS Meeiite eifeite en DMagegen MUuß erwäahnt werden,

Verfchiedenheit ÖRr beisden Erfahrungen eine Vertqhiedenheit sıwveler YWinjen-
Lichen, Sie andere n1it Öder über-ichaften, on Öenen {iCH öie eine mit der natur
iLojopbhie 1nö Theologie ennatürlichen Erfahrung befchäftigt, bedingt. 81

deshalb fich vollig nettatı gegenüber, weil i 1883 vollig verfchtedenen
baben. er wichtiger noch als 5128 147 ein YUnderes,Erfahrungsobjekten z tun

in der BGegenwart jebr umf{irıtten T n Od$gerade weil CS, 1DIE IDIr jaben,
4{1 Ö1eS, daß Sie Siaubensgewißbheit bei Zutber Erfahrungsgemwißheit 1{5 s
ÖRr Süle ÖRr Außerungen Zutbers, Ste ÖAdS zeigen, ich nNUr einige: „So

IpDIE 1° freundlich, (LB unoICH etlei Dundert abr von off predige,
GÜf1G jev, Öen YNienichen belte, 1n O48 doch nicht urch Erfahrung gefchmecret
habe, 1o Hr Soch Nes nicht8” (SEr1 33, 15$) Un 1eJe Erfabhrun 4{3 SEr

„Un empfindeit nicht, 1 Daft denabrung anı Ör DBottes
Alauben nicht; jondern ÖA4$ YDort Danget SIr den Öbhren und chwebet
5ir auf der Zunge; wie der Schaum 43 auf ÖeM Warler” 33, 3$$) anz

obn Nes Aufjebhen der Derjon, Mußeben}o jadt PE „Das Wort rür {ich felbs,
daß eleichen erzen GenNUg tun, den Mienichen beichließen uns begreitfen,

darınnen gefangen, fübhlet, wie wabhr 1n recht eg fei, IWwenn 6leich alle Welt,
alle Engel, ale Fürfien Dder „olen an>e1’S jagten, 1a Oenn oft felbs anDders

jatte“ S 63) 1n weiter: NTU mußt bei SIr felb{1 un BGewitjen
rüblen, Ehriftum felb{t un unbeweglich empfinden, daß Bottes Wort jer,
IWDEeNN auch alle damwıder {(Iritte. solange Daf Öl gewißlich PBottes YWort

Eg muß ein jetglicher Ogrnoch nicht geichmect“ T 2L‚ 98)., Un weiter: 7i

alauben, daß Bottes Wort 1{1 NO daß er INWenNdIAa befinde, daß eg Wabhrbeit
jer, obijchon e1in SEngel ÖM imme ND alle 5amıder predigte“ z
340) Daber 14{7 TeIE {jubjeFtive Erfahrung deS Menifchen itets irfung ÖRr

objeftiven, ınmıt ÖemWort verbundenenWirkfung des Geifies Bottes 1ICH ohne
ÖAas Wort, aber auch nicht durch ÖAdS YWWort allein Fann ÖRr Mentich perjön-
er Ynerfennun e  en Fommen, iWDAas 1D jagt MDer Beiit PBottes muß
auf ÖOA$S Der’z OS Mienichen wirkfen. O jaat „Der Beiit chreibt INNEel-

lich 1ns Aerse. Hennn ö12 (DaAs or oren, friegen auch inwendid eine
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Slamme, daß ÖS erz ipricht „Das HE wahr un jollt ICh bundert ode
Aarum leiden“ 2$0) Dder „Der jelige Be1{} Predigt uns bat ÖE
e  er ÖRr ano uns vu Ööle en auch inNns 6Et3„ 47, 1$52)

Somwobhl von der jubjertiven, IVDIE Von ÖPt objeFtiven eite gejeben, dürfte
1° Öle Erfahrungsbafis Öer Glaubensgewißbheit Zutbers Flar uns deutlich jein
TIAS ro e1 T OLCS, Sagß Zutber 1ejEe Errabrung SuUrück bıs ÖI 3115
nach(} ÖCn Yienichen aufrüttelnden Wirfkfungen beichreibt Pg 01bf ÖemM
Dergang Öiejes SErfahrungsproszefjes auch Zufiand ÖRn 310DAr
(übhlt OAß iNAan noch Feine jubjeEtive Gewißbheit von ÖRr Wabrbeit Olejes
Wortes Dat ÖR nicht WeIß, ob chon glauben LONNE, IDAS
OAS YWWort jagf em ber Ooch VoO Orfe nicht nebr 108 OMMt un
19 Oaß von DdeINn Orfe getrofgen „Denn gur 5S, Oaß O11 bIoS
eie un VELrSAGET daß Öl erjchrecfe{it uns appelit tolse Beufter unos
gebrochene Opfe, ÖLe 1o ro  1CH berfabren, un wohen 11 otft pochen,
als jollt tich für IDn türchten, ıl Cr nicht aDen arımb SICh
Oemutigen, uns Furcht iteben, daß Ddein 3Zappeln un Schwachbhei rühle{(t
un wollteir, Oaß ö11 Öen Blauben Datte{t Wenn Öl ÖAs empfinde(t, IO
antfe oft enn OÖAdS H5 gewWT CIn Zeichen, Oaß SICh Ö4 YWort troffen uns
gerübhr bat, un Sich übet Orınget und reibet” 248)

»

Andetichts ÖRr deutlichen Sundamentierung der Oriftlichen BGewipheit auf
S1ie 004 Worte gemachte SErtfahrung mMuß uns doch mwunNdErnN, 3  T arrter
Rılger ÖRr Ynficht Fommen Fann, daß bei Zutber Öle SErfabhrung der
Glaubensbegründung reine olle ipıele Uns doch H7 ÖAS nıch alles TIAS

Wort Kılgers bejagt nıch Nüur, daß Öl Erfahrung bei der @Blau-
bensbegründung Feine olle jpielt behauptet JOogar, daß ÖRr Blaube
alles Suüblen 47 Somit 11n0 durchaus nıch identijche Säage, Öle Kılger
ver FIAS Berühl un Öfe Erfahrung jinö bei Zutber nicht Ööle fragenden
Bründe ÖPeS aubens, un ÖRr Blaube en  eD jogar gegen 0A48 BGerühl uns
behauptet {1ch Wwider Sie SErfabhrung.
as antmworten IDIE auf 187e e Zunach{t Foönnen IDILr nicht beitreiten,

daß Zutber tatıachlich jolche Außerungen bat, daß ÖRr Blaube obhne
OÖA$S BGefühl uns daß auch mwIder OÖA$S BGefühl jein mMuNe Und 3DAr IDIr
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bier in eriier J inte Außerungen denfken, die Zutber Dat in ÖRr „UUuS-
legung ÖP$S Kapitels der PTE Ar Aulr Sie Rorinthber“, die
aus Öem ve 1534 amm{f£. ier Laßt Zutber eine Oorer S1ie rage ellen,
ob Nan Öenn 19 große Inde, ıpIe ÖRr Ypottel {ie elauben ei obhne Er

Dlraabrung elauben Fönne! Den Orer Läßt g  D  utber agen „Soll ÖAd$S wabhr jein,
1o MUß Sie SErrahrung OAa3u Fommen un empfunden wersden.“ Zutber anft-

wortet ıDm: V  a vecht, ber beißt alto „OAs Süblen toll bernach geben,
aber Dder Blaube muß V fein, obhn un ber OAs Sübhlen. YY mu
mein Bewijjen in em, daß öte ZtUNOE fü uno jich er fürchtet unod

3A6£, ein err un Siegmann wervden ber S1e Sund, nicht u yüblen noch
edanfken, OoNOeErN ı1n BAlauben ÖP$ Wortes, uns dadurch {ich tröjfen na

erDalfen WIdeEr un ber Ste UnDE, 1 land bis ö12 unSe qatr binweg
1n nicht mebr gerübhle wır 5J, 93) ier jaat Zutber Tanz eutlich,
daß ÖRr Blaube auch Hon jein muß, bevor ÖRr ö1e Macht ÖOPS
YDortes u perfönlich erlebt. ugleich MWIirS aber noch MEDr on

Blauben verlanat: Der Bedantfe joll zsugleich {ich durchtegen ÖA4$ v)  Sübhlen
„AHO Muß mein BGewitjen ın ent, daß Sie tunde rübhlet un jich atrur
fürchtet NO 3CI0T, eın err NS Siegmann werden !

YDas 1{7 nun ber dIejes üblen, DVO  $ DEn Zutber hier pricht? an3z offen  s  2
fichtlich {} ÖAdS Aüblen Dder Miacht ÖS Teufrels, 1{1 0ÖA48 natürlich-menfch-
Liche SEmpfinden, ÖAS em Menfchen 512 Unnahme ÖP$S YWortes ichwer macht.
Unds iejem £übhlen ent{prechen Sie men{chlich-natürlichen edanfken, ÖRr natiır-
iche Veritand, der alles eber zu faljjen DECMLAG als ö1e Wahbhrbeit Öes Wortes
MPBottes. DAaR Öder Blaube fich gdegen ein jolches Sübhlen un jolche VWDer:-
nun behaupten mMuß, jatit Zutber auch onf{f ebr deutlich: „Sch Da
mnals oft betont, jer sweierlei Art, Sübhlen und Blauben MDIer Blaube 1{1 der
Art, daß nicht rübhlet, fondern die Vernuntft en Läßt, S1ie Augen Zufüt,
unS $icH Ichlecht 11NsS Wort er#1ibt, demjelben nachfolget durch e  en NO
Z eben. $übhlen ber gebhe nicht weiter, denn IDASsSs Mernun un Sinnen
begreifen Fann, als IWDASs öret, jiebet und rübhlet, ORr 1it außerlichen
Sıinnen erFennet. Derjelben 1{} Aübhlen 8038 Öen auben, Blauben wider
ÖAas Süblen JJ 239) Yuch bier 47 TAan3 deutlich, WAaS für ein üblen
Zutber meint, Wwenn jaat „Das Sübhlen muß 1A4n nicht antjeben, jondern
darauf drinden, Oaßß der To8, Zn 11n ole übermunden jei, ob Ich eteich
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rübhle, daß icH 111 Tode, SZUund un ole noch (tecFe Hennn obaleich ÖAS Sublen
ÖRr un noch in uns T, o 1{7 5ies doch nNur alleine Odrum, daß uUuns 3uUu m
Blauben treiben yoll, uns den Blauben itarf machen, daß IDILr WwiIder alles
Suüblen ÖS aufnehmen, un darnach er3 uns BGewifjen immer3u auf Chri{tum
Fampfen. —Z r ns Öenn ÖRr Blaube fein itılle WIder alles Aüblen und
ADegreiren ÖRr ernun durch ıe Unde, Surch OCn o un durch Sie olle“

a,. 219),
SIAME dürfte deutlich jein, ıpIe Zutber meint, 1IDenn jaat, ÖRr BAlaube

jer ÖAS üblen, wIe verizehen 147, Iwenn auf ÖRr einen eite
ebr energi die Unficht vertritf, daß der Blaube $ich auf 0ÖA4$ Befühl Grunde,
und auf Öer anoderen eite eben{fo deutlich jant, daß der Blaube wider alles
Befühl jein müfje. Yian muß eben oen doppelten Sınnn beachten, Öen Zutber
mıf oen Begrifren Empfindung, Süblen un SErfabhren verbindet. SEr ver(tebht
arunfier einmal 0A4S natürliche SPrleben uns Ddann ÖA$S rlieben ÖRr übernatür:
lichen Botteswirkung ÖPS Wortes, ein SErfabhren metapbyf{ijcher, tran
jsendenter eAalıta alelde aquch ein metapbhyitjches Verfabhren He charfer 1e7e€
Untericheidung gemacht WIrS, dEe{TO weniger WIrS mit Segeberg als
eine gewijje UnfFlarbeit Zutbers rachten, daß nach ıbm „einerjeifs ÖA$S Blauz
en jenes metapbyitjche Erfahren, Empfinden, Sübhlen in {ıch taßt, andererjeits
aber wieder Sie 1äubige Unterwerfung untfer DAs Wort 1 egen]a Öder
SErfahrung treten Fann“ Seeberg: Zehrbuch der Doamengejchichte

223 Yıur ÖöTe Terminoloaie, nı Sie ache icheint ILr in ÖRt
Theje „oer Blauben itebt mwider ÖdAas Berühl“ nıich Tan3 eintach

Viel ichmieriger als Sie rage, WDIe die Theje, daß ÖRr Blaube wider ÖA48
Aüblen jein müjje, veritehen jen, icheint mir die andere rage, IDIE denn
nach g  Cn  utber Öder Blaube obhne OAS Süblen (S obhne OASs metapbryiifche
$üblen) zu{ftande Fommen un erıjtieren joll In einer Dredigt über Sie sehn
Yusfaßigen rag g  G  utber Wer hatte diejen Yusfaßigen rıe un Siegel
gegeben, daß j1e CDriftus WIrS erhbören? YDo 1{7 in OÖAS Empfinden uns
Sübhlen jeiner Bnade? YDo 1{} 51e Rundfchart, Wilfenichart Oder Sıcherbeit
vDon jeiner Büte? Der Feines 14{7 jie YDas 14{7 denn bın? Eın reı Ergeben un
rroDlich Wagen auf jein unempfinöliche (unempfundene), unverfuchte, Uuner:  £  $
Fannte Büte! 142 47) ‚ier Ipricht Zutber ebr wohl QUS, dafß Öder
Blaube der Yusjägigen ein Datten daritellt Yiur darf Man nicht 19
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(Teben, als yatten 1eje Ausf ägigen nach Zutber rür ) eın Wasgen Feinen
run! gebhabt YDas 1EeJC Zeute treibt, 47 ÖAdS njeben jeiner ufe „allein
jeine-bloße üte IDIrS angejeben n>S macht in 1Dn eın 9 Vermuten un
Wagen, Er IVDerDde ite nicht lLajjen.“ YDie wichtie diejer San 147, ergibt fich o
forf aus ÖC folgenden Sate, in welchem Zutber fradt ”  ober batten {1e
aber SrFenntnis jeiner üte, denn $1e mußten ja vorbin DdAVON wiNen, wie
unerfahren ÖOOPRLr unempfunden {1e mmer jein yol1?” JIIE Untwort, ÖTe eın
61bt, lautet: „obhne 3Zweifel Öe1 eichrei uns Wort, Og s  K viel Butes
vVonNn iıDm gebört, aber Soch noch n1e empfunden; denn Bottes üte muß durchs
Wort verFkündiat uns alto auf fie unverfucht uns unempfunden gebauet IDeL-

den.“ nier jejem eichrei un YDort Fann ichlechterdings nichts Anderes
verifanden wersden, als ÖAS Zeugnis derer, Ste 1eje ute erfabhren batten
uns Ste ihrerjeits dIEe, we 1eIE ute noch nıcht erfabhren baben, Z3U 1 Jagen
au  Orvdern. Yuf Feinen Sall Oart INnan ö12 ÖOrfe „ODhne 3weifel aus Ddem
Geichrei un YWort“ 1o veriteben, als jer Samit 0A48 gemeint, IDAS 11 Aır
auf S1e Sıituation ÖS Driijfen eim objeFtiven OÖrfe Bottes ent}ipricht. TIAS
ronnte oocCHh NL OAs Wort eıu fein er Ste inzurüdgung „Beichret“ macht
ÖLejEeS Verfiändnis von ALDOrE als Wort Heju unmöalich. er auch
O48 YDort „Beichrei”, IDIE in einer alteren Yusgabe ÖRr Drediagten Zutbers
ÖRr Sall T, reblt, Fann ÖAas YDort nich als YWort „a ayen, denn
Zutber fügt ja ausdrücklich In3u: „Sgß jie tel Butes ıDm gehoört, aber
SOCH noch nıicht empfunden a  en DAaS, IDAS ivenn inan an dte Situation
ÖPS beutigen Chriften dentt Ddenı YWWorte Bottes ent)jprechen WUrDE, Ö4 1{1
in iejem Beifpie TAar nicht genannf£. Benannt 1{1 NUur 0AS, uns en
objertiven Dorte Bottes gegenüber Yiut nachen Fann, uns ÖAs 1{7 0ÖAS „Be-
hrei” 1n „ ADOttS erer, die 187e Buüte erlebt en YDas biernach den
Mienichen bewedt, mit em Worte u ID  / O Öem YWorte zu &lauben,
1{$ UrcHaus auch e1in Ertabhren, NUL nich Ste eigene Erfabhrung, jondern 511e
Erfabrung anDderer. Welche Aedeutung dte Ertabrung anderer, die SErtabhrung
ÖRr gejamten Chriftenber aın 1  ©  u für Zutber gehabt bat, WeIß wirFlich
jedermann. MDer nu  e ÖRr junge Zutber glauben, wollte er {ich nicht
in Difjenfus en Inıt Aall? Öden großen Zebhren un Yiannern ÖRr TE er
) ein BSlaube, der von ÖRr SErfahrung anderer lebt, 1{} ıDn 111e e1in
VoHglaube gewejen. Er i{T ein anfangenser Blaube, ÖCn geleggntlicb einen
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MNiilchaelauben ORr auch einen jungen Klauben nenn eiım YNuser 46, 7045
J‚ 99) olcher Blaube Fann unmoöalich eitand aben, Wwenn 1Dm nicht die

perfönliche Erfahrung O16 Solch en Blaube mu wohl jein, ber „yoll
WAaDr jein, j° mMuß öTte Erfabhrung OAq3U Fommen un empfunden wersden“

$ J, 93)
Yıumnm weiß Zutber ebr wohl, Oaß auch damıt, daß ÖRr Blaube ZUF SEr

abrung omm un dAqdurch volfommen WIrS, d1e Bottesgemwigbheit nich Pin
rür alemal getgeben 148. YDas {icH auf die Errfahrung grunÖdet, verliert jeinen
runo, wenn Cue Tatjachen in ÖOAdS Bewußtjein ÖPS Mienichen eintreten, d1ie
ÖRr rüberen Erfahrung 1° wider{ireben yeinen, Oaß dtie Xichtigfeit diejer
Erfahrung in rage geitellt WIrS. TIAS Sindenbewußtiein Lanın, e1ls VELAN-

Laßt urch TAN3Z beitimmte ONnNrrefe Übertretungen ÖL Bebote Bottes, eils
bervorgerufen durch ö1e algemeine Stimmundg ÖS enichen, erneut 1o itart
1111 Mienichen Werden, daß ÖRr Menich meinen muß, Oaß eine rrübere SPro
abrung ÖRr Siindenvergebung $Einbildung Her Selbittäufchung Ar, An
jolchen Situationen bleibt nach Zutber Öem enichen nicHts anderes übrig,
als f aller Energie YNes Sübhlen en Schriftiwort anzubangen. Der
Blaube mu annn gleichtam vVonNn anrangen. Daß solches Seithalten
YWDort Öannn nicH leicht , weiß Zutber jebr wob „Sch bın auch
ein Örtor gewejen, un habe Sie Schrift gelejen Yıoch widerfahrts mir’s
wohl täglich, ennn ich nich recht in ineiner Xüftung (d.1 eben Sie Schrift)
ebe un damıt wohl gebarnt bin, Oaß MIr eOanTen einfallen, daß
ICh Cbhriftum 1n ÖAsS Evangelium verlieren; un MUß mIchH doch LIMMer-
Ödr ö1e Schrift Dalten; daß ICh eiteben e1. 5J-, 1997) ber g  C  utber
weiß auch, Oaß Yntfechtungen nıicht obhne PBottes Ubficht Fommen. „Das
üblen“ gemeint ÖAS natürliche Aübhlen der eigenen SZündhaftigkfeit
un amı ÖRr erne von oft „Dleibt noch in unsS, Soch NUr alleın OArUuM,
daß Blauben reiben joll uns (tart machen, daß IDILr Wider Süblen
ÖA4$S Wort aufnehmen un danach merz un Bewijfjen immer3u auf Ebhrijftum
Enüprfen“ 33 219) Verbalten WWDIr uns 19 ım Blauben, 19 werden 00)88
nach Zu  er ber ur3z Oder land doch WwIieder ö12 SErfahrung machen, daß
Bottes YDort uUuns innerlich nfaßt un IDIr erneut öie Gewigßbheit gewinnen,
Oaß Das gnNAaSIge PBottes YWort uns perfönlich gılt. „ gebt unzer err Öft
inıt uns umb, daß uns volkonımener mache un eße uns immer in einen



boberen an YWenn WDIr alto bindurchfommen, 1 Fommen WwWIir denn in Ste
Errfabhrung und werden unjeres auDbens gemwiß“ 2$8)

YIach alen: dürfte rreilich nicht leugnen fein, daß Zutber jebr wobhl einen
Blauben ennt, ÖRr primar als Sıichhalten ans Wort ODder als einfacher DBe-
Dorjam 0Aäs Wort en Fommt. Yıur darf inan dlejen Blauben
niemals gegenüber der SErtabhrung ÖP$S Driften verjelbiträandigen; vielmebhr 1{1
diejer Glaube ebenfo nach rüchmarts WIie nach Vvormarts 19 in die perjonliche
SErfahrung ÖS Cbhriiten eingebettet, Oß Seeberg ebr wobhl rech Dat, wenn
jaat, Oß rend genommen 11n Sıinne Zutbers e1n Blaubensatt obne ein Uimt-
mun VOoN SErfabhrung überbhaupt nıcht entbar 1fi” (Zebhrbuch ÖRr Doggmen-
geichichte 2253 AM.) ber OÖA4$S 1{} Oannn SocCH nNur die Kebhrfeite OAVON,
daß Zutber in Wirklichfeit nicht 3wpel, jondern eben nNUur eine MArt hriftlicher
Gewigbheit ennn YÜıach Wilbelm Waltber ennn Zutber eine Soppelte DBe-
wißbeit ÖPS Chriiten SBine cubt auf dem objertiven Schriftseugnis, die andere
auf ÖRr jubjeEtiven SErrabhrung ÖS Chriften. 21082 immen nach Waltber
wob zujammen, 11n aber 21082 der Mrt in YicH jelbi{tandige Gewißheitsarten,
daßB, Wwenn öte eine 118 YDantfen Fomnit, Sie andere ungetruübt bleibt 1n jene
andere ins anfen gefommene Gewißbheit wieder (tarE machen imitande
7 Waltber ITüßt fich e1 auf einen USipPLrUu Zutbers, welcher Schrift
no Erfahrung als 3wel Prüffteine ÖRr rechten ZeDre Dinifellt: „Das en
zwei Zeugnis, und eleich als rurgzein jein, der vrechten ZeDre. \Wer
nu den sweien nıch mıl gläuben, unod noch darüber Underes jucht, Oder tich

MAndere banget, d FE jolcher Feines ndet, ÖRr MWIrS ıllıa verführet”
53 103) In Wirfklichtkeit bande tich bier oocCh nıch 17n eine OOP-

Dve Gewißbheit, jondern IN 3wei artoren ÖRr einen Gewißbeit OP$S
ruren TIAS H4{7 einmal bei Zutber eutlich, Dder 1171 unmiıittelbaren
YnıchLuß an 1eje Örfe alle Gewißbheit auf teine uns tel frommer Zeute
Erfahrung itellt un „allen KXKotten esba ber 31 jein meinft, weıl dieje
„Vichts tonnen, weder aus IDr eigen noch anderer deutf Errahrung, eiveijen
noch zeugen“. TIAS jodann ber gquch bei Waltber ertichtlich, ÖRr
0A48 objettive Schriftseugnis NUur Oeshalb als Trager jelbitandiger emtfi;
beit inıtelen Fanlt, „weıl ÖRr Bei{t Bottes als Botteswort bezeugt
TIAS ei Soch, daß diejes Zeuanis ÖRr Schrift obhne OAs ZeuUGNIS ÖRr $Er:
abrung nichts H4E,
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Rannn iNan angefichts diejes Tatbeitands überbaupt noch über Zutbers
Dofition I1 niiaren ein RKann Man insbejondere Oann, IDeENNn Nan MI

A RKilger 1111 Zinne Zuthers Cine Glaubensgewißbeit, „Ote Gewißbheit ÖPS
eHs uSs der Zujage DBottes, aus ÖRr Verbheißung CDrito nNUur rür
möglıch Da „Frart Wirkung ÖPS eiligen Beiftes“, uns iwwenn iHNnan iıpm
ÖE Wirfkfung ÖPS eiligen BGeites aqusdöriücklich 117 den YWorten Zuthers 118

der Vorredse Magnıfitlat beichreiben möchte „Es Fann nNiIieMAND otft
noch Bottes YDort recht ver{teben, Au Öenn unnıiittelbar eiligen
Beiit Vitemans Fann’s ber vVo eiligen Beiftr aben, erfabr VDVELt-

u un empfinde denn; und derjelben Ertahrung £ ÖRr eilige
Be1it als jeiner eigenech Schule, außer welcher IDIFr nichts gelernt enn NUE

Örie un Befchwat ?” ‘n diejem YWort 147 ganz Flar Öder Blaube als
irfung ÖPS Beiftes un 0A48 SErfabhren Dder ÖS Empfinden als jubjertive
Xeitatigung diejer objertiven YWirfkfung angejebhen Fg 4{1 e nicht g
richtie, Wwenn IDIE ı1 $ Rilger jagen, Oaß Erfahrung un Befrühl 11n AFr
ÖS auDbens als feelitche Wirfung mitgegeben jinö 1n ebenjomwenid
unrichtie, Wwenn Kılger beitreitet daß Ertfahrung und Berühl als ÖRr tragende
run ÖS Blaubens angejeben wersden fonnen ber trifft nich ÖCn VIerD
ÖRr Sache Bans gewiß wolen IDIE Zutber nich Erfahrung nd Befüh!
als Öden tragenden Brund ÖeS Blaubens anjeDen TIAS IDATE en haltliojer ub
jeFt1viISsmMUusS Jer 1DAS IDIE mı g  Fa  utber wolen, 1{7 OAS, daß ÖS BGefühl un
ÖS Empfinden ÖAs Unterpfand darür 41, daß unjerer gele et1DASs
gejchebhen H; daß ÖA4$ Befühl nd ÖAS Empfinden uNnNs AtrUur ein{teben, OAß
Bottes Beiit an 1087682 gearbeitet, gGemwirkt bDat daß ÖA$S Gefühl unO ÖAd$ $Empfin-
den Ö {ubjeFtive eife eINES objertiven Vorganges {1n0 den ÖR Beift an

uns mWIir ourch ÖS VDor EIin3ıd uns alleın tejem ZUNE vreden IDIE 1

Sinne Zuthers von 1iInNeEr Erfahrungsgrundlage OS Blaubens., en Aarum
Deißt untjere ofition gründlich mißver{tehen, IDnnn X Rılger urteilt,
daß eine volche Erfahrungstheologte „n der XBeziehung on Wort, Blaube
un Erfahrung ö1e KReihenfolge umörehe, injorern ür {te 1111 Blaubensatt

die Erfahrung, ÖA4S Erlebnis, 8A4g Brundlegende 4, ÖA4S durch die Zeilige
Schrift beitätigt WIrO, q d1e eilige Schrift jomit nicht mebr Öen au
en un ö1e Errfahrung, jondern Ste Erfahrung ö12 eilige Schrift u  e
(Chriftentum un Wigdenichart )93), 383) Yzemn, nicht unjere Errfabhrung,
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jondern allein S1e Schrift tratit unferen Blauben;: aber öte Schrift niemals
als Wort, jondern als ıit lebendiger Beijtestra aqusgeriüjfetes, uns

treifendes 1n auf WwWirkfendes Botteswort.
Wiıt alleden 1{1 freilich eine Theolosıe umrıfien, Sie heute mancher BGeaner-

egeanet. Vorab 1{7 Sie theolog1tche Hugend, ö1e ın Befolgrcha ÖPS
rerormierten AaBßes: „tinıtum 11O intinıti“ ÖRr Erfahrungstheologte
gegenüber zurücrhaltender 1{7 {Is Vertreter der Erfahrungstheologte ‚90)880
mMan 0ÖAa48 bedauern. nS Soch gilt eg auch bier nicht ungerecht z jein. He
Länger je mebr habe ich mich, uns 31L nicht am weniaiten in imeinen Seminar-
übungen, OA4DON überseuat, daß 0A8, IDAS viele junge Theologen geden eine
Ertahrungstheologte )Fepti macht, nıch zulegt S1e nait HT, daß eine
TCheolosıe j1e er in Betrabhr bringen Fann, von perjönlicher Erfahrung mebr

prechen un tich MeDr vVon ıbr einzubilden, als {1e in WirflichFeit baben.
Yian WIrS ÖAdS verjreDen muyen uno Yich ÖOPS Ernites, ÖRr abinter {tebt, ur
Yreuen Fonnen. ber nıenmials MWIrS inNnan als Erfahrungstheologe $ichH 21
berubhigen Fonnen uns auf Sie Geltendmachung ÖRr erniten Liotwendiakeit VEELU-

sıchten dürfen, ö1e edent Drijten und vorab jedem Theologen G1ilt, un S18
Zutber 19 deutlich aus{pricht, IWwenn cı taat „Ou mußt bei 5ir 1m
Gewijjen rübhlen, Chriftum un unbeweglich empfinden, Saß PBottes
Wort jer, (Denn aquch alle dAamıder (iritte, solande Öö11 ÖA$S Sübhlen noch
nıicht Da{ft, jolange Dajft OÖ1l Bottes Dor noch niıcht geichmect“ (SErL. 28, 208),
nS (& uns bier mangeln will, DAann jadt ÖRr Große Bottesmann
ÖAs Fr Yıttel Diejes 4{7 Ö4 Bebet ” 6ert/ iIch elaube, Dilf ımeinemMm Un
aglauben.“

Unaariiche Xibelüberjeter
Von Ylegander Nartay- Dudapeit

ge YWerden Ungarns ließ ÖRr literarijchen Tatıigrfeit Feine
Zeit. Vor ÖRr KReformation tab Feine ungarıjche Siteratur. JIIP Faum

>r
bemerFenswerte IDAr urchgangıig Lateini{ch. Der Hiagyare IDAr ununfier-
brochen Warren SII erite alfte feines Dajeins in Europa INg in
rriegerijchen andeln aur Ungriffsiriege mwurvden nach Dder Zandesgründung
Faum gerübhrf Pr verteidigte entmweder OÖA$S Zeine Öer dA$s der Andern Den:


